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SUIgfutetor

Organ ber fdjtoeijettfdjen %xmtt.
XXVl. 3«^«8«ng.

Ber Sitjum}. PWttarjeitfdjrift XLYI. Satjrgang.

»afel. 21. gebruar 1880. Nr. 8.
©rfcljeint in luödjenttidjen Stummem. ®er Sreig per ©emefter ift franïo burd) bie ©djtoetj gr. 4.

£)ie Seftellungen roerben bireït an „Senno »djroabt, irerlagstmthtjanìluntj in Jafet" abreffirt, ber Setrag roirb bei ben

auëroartigen Slbonnenten burd) 9tadjnat;me erhoben. 3tn Sluêlanbe nehmen alle Sudjfjanblungen Seftettungen an.
Seratttroorttidjer Slebaïtor: DBerftlieutenant »on ©Igger.

3nl|Qlt: SDlttitäilfdjet Sertdjt au« bem beutfdjen Jfieidje. — SHuffifdi.tütfifdjet Ätfeg. — S- ». SMenbotf : ©fe $etb»et=

pfleguiig Im bcutfdjen ßeere. — (Sibgenoffenfdjaft: ©t. ©afilfdjc SBinfetrlebftlftung. — Sluêtanb: Deftettefdj : gelb«Sactöfen*@eftfonen.

gtanfrefdj: ÜJftlttärfdjulen. Sorträge. — Setfdjiebene« : ©et ©bro>Uebergang be« ©eneral« ®»n Safilio ©tacia 1837. £>(e Set«

tufttfften bet ©eutfdjmeffter. SDîufterfjafte Saroloerorbnung *'* •&"<• ®enetat«gctbmaifdjaß« »on SJlößenborf. ©olbat Satbot 1572
tn îarodjefle.

9Rttitôrifdjer Script atrê bem beutfdjen 9îett^e,

©erlitt, ben 30. ^attuar 1880.

Äaifer Sötltjelm ift am bieaj[ät)rigert
Sfl e u i a h x ê t a g e oon ber ©eneralität unter 33or»

tritt beê Äronprinjen jroar beglucïroûnfdjt, iebodfj

ift ïetne Slnfpradje an ibn gehalten roorben, roeldje

fat bem ïobe beê getbmarfdjatle SBrangel unter=

blieben ift. ©egenüber einer îlbreffe ber ©tabt«

oerorbneten S3erlinê ju biefetn Stage Bat ber Jtaifer
ber beflimmten Hoffnung 2luêbrucï gegeben, bafe

bem beutfdjen SReidje bie Segnungen beê griebenê
roûrben erhalten bleiben. îÇrioatim fou ©e. SSla\t-'

fiât fidj ber ©eneralität gegenüber geäußert baben,

man muffe bei ©eurtbeituttg ber auêroârtigen Sage

SBorftcbt unb ^urûcfBattung malten laffen, SDeutfa>

laut» babe iebod) tjorläufig feinen ©runb gu 23e=

benîen, felbft menn fid) in benad)barten (Staaten

aSerânberungen ooüjogen.
<S§ ift eine ïurje geit lang oerljältnifemäfeig ruhig

geroefen in ber boben SÇolitiï, je&t aber taudjen

roieber @erüd)te auf, roeldje bebrobjid) lauten unb

non feuern auf baê 33ebenïltd)e ber ruffifdjen
Struppenïonjentrationen an ber beutfa>ôfterreid)tfdjen

©renje Bmroeifen. 6ê jirïuliren unter Slnberem

bie nadjfolgenben, ûbrigenê mit aller Referoe roie«

b ergegebenen Sluêlaffungen: „SDieumfangreidjen
r u f f i f d) e n 23 e ft e 11 u n g e n Don@efd)û^en
unb ©eroebren in belgifdjen, beutfdjen unb

anbern SSaffenfabriïen, bie unoerminberte Struppen*

anbânfung an ber roeftlidjen ©renje SJtufelattbë unb

ber ûberrafchenbe 2lustaufd) oon ©nmpatBtebejeu«:

gungen jroifdjen rujfifdjen unb polnifdjen ©rofeen

rufen eine unbehagliche ©timmung Beroor. j,ie
ruffifdje ^Diplomatie in 5pariê, SRoxa unb anberroartê

läfet eê nicht an ïïnbeutttngen feblen, bafj ber Gjar
SBeforgniffe über bie Haltung SDeutfdjlanbê tjegt.

3Kan oerijeblt ftd) jroar nidjt, bafj bie ^ntriguen

biefer ^Diplomatie mebr barauf berechnet finb, ben

©influfe beê gûrften èiêmarcï ju lähmen, aie bie

perfônltdjen SSejieBungen jroifdjen bem beutfdjen
unb bem ruffifdjen SJconarajen ju ftôren. Slber

$olitiï bat an gerotffen ©teilen ibre ©renjen. 3e
mebr fidj bie Agenten Olufelanbë in griebenëoerft»
djerungen ergeben, befto eifriger roerben im beut«

fdjen grofeen ©eneralftabe bie Lüftungen unfereê
norbifdjen SJiadjbarê beobadjtet. SDie SReorganifa*
tion feiner 2lrmee unb roaê fid) an 9tüftungen ba*

ran ïnflpft, Bält gleidjen ©djritt mit ben 9leufee*

rungen ©ortfdjaïoffê über feinen Kollegen in SSar*

jin. gütanjieUe unb btplomatifdje Operationen
ebenfo roie bie nationale Seroegung in ben Bôdjften

Greifen ber ruffifdjen ©efeUfdjaft jeigen immer

beutlidjer bie 2lbfidjt, fidj auê ber inneren eifere
burdj eine Slïtion nadj Slufeen ju befreien. SDaê

biplomatifdje Sleoirement, roeldjeê bie ©emäfeigten
ber ©ortfdjaïoff'fdjen Agenten an bie ©pifce ber

23otfdjaftêïanjleien ba unb bort Petite, oermag Bier

nidjt über bie Sebeutung biefeâ 2Bed)felê ju tâufcben.
@ê foüte plaufibel gemacht roerben, bafe Sicufelanb

ben grieben ju ermatten roünfdfjt, roäbrenb am 5Çe»

terêburger §ofe to SWianj SDeutfdjlanbê unb

Oefterreldjê lebigtid) bie ©d)ulb jugefdjrieben roirb,
bafe bie 3fieoolution§partei baê Sanb bebroljt unb

nidjtê baêfelbe nor einer jtataftropBe beroab;ren ïann
aie ein glücflidj gefûljrter Ärieg. (Sbenfo oerlautet,
bafe bie preufeifdjen militärifdjen Autoritäten ben

Dìatb ertBeilen, in ^reufeenê ôftlidjen îprooinjen
eine SEruppenauêgleidjung oorjuneBmen, roie bieê

jur 3eit ber friction mit granïreidj in ©lfafe=8otb>

ringen ftattfanb." 3dj gebe bie oorfieljenben 2Iuê«

laffungen roie gefagt mit aller 9teferoe, fie bienen

febod) jur Sbarafterifirung ber ©ituation. — SCBaê

benangeblid)enÄ'onflittruffifd)erunb
preufeifdjerOffijiere anber©renje bei

Äalifd) betrifft, bei roeldjem erftere gegen lefctere
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 3V. Januar 1880.

Kaiser Wilhelm ist am diesjährigen
Neujahrstage von der Generalität unter Vortritt

des Kronprinzen zwar beglückwünscht, jedoch

ist keine Ansprache an ihn gehalten worden, welche

scit dem Tode des FeldmarschaUs Wrangel
unterblieben ist. Gegenüber einer Adresse der

Stadtverordneten Berlins zu diesem Tage hat der Kaiser
der bestimmten Hoffnung Ausdruck gegeben, daß

dem deutschen Reiche die Segnungen des Friedens
würden erhalten bleiben. Privatim soll Se. Majestät

sich der Generalität gegenüber geäußert haben,

man müsse bei Beurtheilung der auswärtigen Lage

Vorsicht und Zurückhaltung walten lassen, Deutschland

habe jedoch vorläufig keinen Grund zu
Bedenken, selbst wenn sich in benachbarten Staaten

Veränderungen vollzögen.
Es ist eine kurze Zeit lang verhältnißmäßig ruhig

gewesen in der hohen Politik, jetzt aber tauchen

wieder Gerüchte auf, welche bedrohlich lauten und

von Neuem auf das Bedenkliche der russischen

Truppenkonzentrationen an der deutsch-österreichischen

Grenze hinweisen. Es zirkuliren unter Anderem

die nachfolgenden, übrigens mit aller Reserve

wiedergegebenen Auslassungen: „Die umfangreichen
russischen Bestellungen vonGeschützen
und Gewehren in belgischen, deutschen und

andern Waffenfabriken, die unverminderte
Truppenanhäufung an der westlichen Grenze Nußlands und

der überraschende Austausch von Sympathiebezeugungen

zwischen russischen und polnischen Großen

rufen eine unbehagliche Stimmung hervor. Die
russische Diplomatie in Paris, Rom und anderwärts

läßt es nicht an Andeutungen fehlen, daß der Czar

Besorgnisse über die Haltung Deutschlands hegt.

Man verhehlt sich zwar nicht, daß die Intriguen

dieser Diplomatie mehr darauf berechnet sind, den

Einfluß des Fürsten Bismarck zu lähmen, als die

persönlichen Beziehungen zwischen dem deutschen

und dem russischen Monarchen zu stören. Aber
Politik hat an gewissen Stellen ihre Grenzen. Je
mehr sich die Agenten Rußlands in Friedensversicherungen

ergehen, desto eifriger werden im deutschen

großen Generalstabe die Rüstungen unseres
nordischen Nachbars beobachtet. Die Reorganisation

seiner Armee und was sich an Rüstungen
daran knüpft, hält gleichen Schritt mit den Aeußerungen

Gortschakoffs über seinen Kollegen in Var-
zin. Finanzielle und diplomatische Operationen
ebenso wie die nationale Bewegung in den höchsten

Kreisen der russischen Gesellschaft zeigen immer

deutlicher die Absicht, sich aus der inneren Misère
durch eine Aktion nach Außen zu befreien. Das
diplomatische Revirement, welches die Gemäßigten
der Gortschakoff'schen Agenten an die Spitze der

Botschaftskanzleien da und dort stellte, vermag hier
nicht über die Bedeutung dieses Wechsels zu täuschen.

Es sollte plausibel gemacht werden, daß Nußland
den Frieden zu erhalten wünscht, während am

Petersburger Hofe der Allianz Deutschlands und

Oesterreichs lediglich die Schuld zugeschrieben wird,
daß die Revolutionspartei das Land bedroht und

nichts dasselbe vor einer Katastrophe bewahren kann

als ein glücklich geführter Krieg. Ebenso verlautet,
daß die preußischen militärischen Autoritäten den

Rath ertheilen, in Preußens östlichen Provinzen
eine Truppenausgleichung vorzunehmen, wie dies

zur Zeit der Friction mit Frankreich in Elsaß-Lothringen

stattfand." Ich gebe die vorstehenden

Auslassungen wie gesagt mit aller Reserve, sie dienen

jedoch zur Charakterisirung der Situation. — Was
den angeblichen Konflikt russischerund
preußischerOffiziere anderGrenze bei
K ali sch betrifft, bei welchem erstere gegen letztere
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fogar ben SDegen gejogen Ijaben follen, fo beruht
berfelbe auf muffiger ©tfinbung. 3m ©egentBeil
ftnb bie 23ejieljungen ber an ber ©renje ftationir=
ten bortigett beiben Offtjierforpê bte beften. Sßon

grofecm 3ntereff e finb bie einem SSI e m o r a n b u m
beê berühmten ruffifdjen ©eneralë
©îobeleff über bie beutfdje Armee, bie

er bet ©elegenbeit ber tefeten grofeen SDtanöoer fab,
entnommenen Aeiifeerungen, roenn fdjon fid) biefel»

ben Dorjugëroeife über bie Seiftungen ber preufei»

fdjen kaoaüerie oerbreiten. ©eneral SfobeUff läfet

foroobl ber ganjen ßaoatterie roie ben einjelnen
Leitern bejüglid) itjrer Ausbilbung jum Auftlä^
rungêbiettft bei SRetognoëjirung roeit oorliegenber
Sterrainê, tm (einbringen fdjneUer, juoerlaffigerïïcad)*
ridjten über ben geinb te, ale audj bem gefdjicïten
roie energifdjen (Singreifen ber Aaoallerie in baê

©efedjt felbft, colle ©eredjtigfeit roiberfabren. Au«

feerbem lobt ber ©eneral bie forgfame, rationette

23e&anblung unb Pflege ber bferbe, roeldje audj
bem gemeinen SDÌanne jur jroeiten Statur geroorben

fei. SDie prettfeifdjen ÄaoatteriefüBrer, bte Offiziere
oerftänben eê, bie Gräfte iljrer Seute roie bferbe

môglidjft ju fdjonen, um bann, roenn eê roirïlidj
notfjtBue, rutîfidjtëloê bie âufeerfte^raftanftrengung
Don ÎDÎenfdj roie Stljier, unb jroar nie oergebltdj,

forbern ju tonnen. 3m roeiteren SSerlattf roirb
bann baê erotte 3neinanbergreifen, ba§ gegenfei=

tige fidj Unterftüfcen ber oerfdjiebenen SBaffengat*

tungen roäbrenb ber Aftion Beroorgehoben unb be«

treffe ber Artillerie nod) befonberê betont, bafe biefe

trofc ber grofeen Stragroeite ibrer ©efdjüfee eê nicht

liebe, in roeiter rücfroärte gelegenen $pofitionen

ftetjen ju bleiben, fonbern in ©etneinfdjaft mit ben

anbern SSaffen nabe an ben geinb tjerangehe.

©eneral ©fobeleff läfet fid) in febr roarmen 2Bor=

ten über bie beutfdjen Offijieiforpë auê unb legt
benfelben baê ^räbifat auëgejeid)net bei. SDie An«

erfennuttg, roeldje bei ibm bie ganje §altung, bie

dlnx)t ber 3nfanterie, gefunben, roar ebenfattê eine

Jeljr lebhafte. 2Rit 23errounberung erfüllte bagegen

ben ©eneral, ber befanntlidj erft 36 3abre jäblt,
baê Ijotje Alter ber preufeifdjen ©enerale. SBie

oerlautet follen fpejieïlere Auêjûge beë genannten
SDtémoireê im „SRuffifcben Smxxltben" erfdjeinen.

SBie ju erwarten ftanb ergeben fid) bei une oon

metjrfadjer Seite ©timmen gegen bte 23 e ft i m «

mungen ber neuen SBeljrgefefcporlage
unb fpejiell gegen biefenige, nad) roeldjer bie <5r=

fafereferoe erfter Älaffe in pier aufeinanber fol»

genben 30,&ten lu meljrroôdjentlidjen Hebungen

berangejogen roerben foli. SSlan behauptet, bie*

felbe träfe bie biëljer nom Äriegebienft oerfdjont
gebliebenen SDienfttauglidjen unenblid) Barter ale
eê eine felbft Bodj angefefete Auflage in ©elb ner=

tnödjte. Zubern belafte fie ben SReidjêetat in tjödjft
empfinblidjer SBeife unb roerbe nad) bem Urtljeit
non gadjmännern nidjt einmal ben praftijd)en ©r*
folg Ijaben, ben man oon itjr erroarte. 3" biefer
23ejtei)ung roirb barauf oerroiefen, bafe in granfa
reidj, roo mit ber SterritoriakArmee ungefähr baë

Berroirfltdjt ift, roaë baë neue SJUlttärgefefc in

SDetttfdjlanb anftrebe, fidj febr gerotefttige Stimmen
gegen baë gortbefteben ber 3nftttution auëgefpro»
djen Bättett, roeldje feine tüdjtige militärifdje SDurdj*

bilbttng nerbürge unb in einem ^ifeuerljältnife ftelje

ju ibren Soften foroot)! ale audj namentlid) ju ben

Opfern an ,3"* "Kö ®^> mit betten fie Die 23*

troffenen belüfte. Aud) Oefterreid) babe in ber

boênifdjen Kampagne mit feinem SnftiM ber Sanb=

roefjrrefruten feine befonberê angenebmen ©rfaB«

rungen gemadjt. Sßirb fo bte tedjittfche Seite ber

oorgefdjlagenen Neuerung ber Oppofition eine roeite

Angriffsflädje bieten, fo bürfte nodj mehr ifirefinans
Stette unb ôfonoutifdje 23ebeutuug ju 23ebeufen 23ev=

anlaffung geben. (Se fommt ferner audi ber ®e=

baute einer SB ebr ft eu er, roonad) bie »om .Kriegs*
bienft ^Befreiten anberroetttg ju belaften feien, in
ben etnfdjlâgigen ©eftitnmungen ber 'üffcilitäroorlage

jum Aitëbrttcf. Soie offijiôferfeitê oerfidjert roirb,
beabfidjtigt febodj bie 3fieid)ëregierung nidjt auf ben

^tan einer eigentlichen SBehrfteuer einjugehen. SDie

Oppofition bingegen roünfdjt ale ßompenfation ber

ÎUcefiranforberungen an baê Sanb eine beträdjtlidje
§erabfefcung ber SDiettftpftidjt im ftehenben §eere,
mit einem 2Bort bie jroetjäfjrige SDienftjeit. (5ê

läfet fid) febod) mit 23eftimmtbeit annehmen, bafe bie

Regierung eber bie SSorlage fallen laffen ale auf
bie oft ale unmöglich, burdjfüBrbar jurücfgeroiefene
goiberung eingeben roirb.

Unfer preufeifcbeêtSifenbaBn^egiment
refp. SBataitlon erfreut fid) betanntlidj eine

erft oerbältnifemäfeig îurje ^eit feineë SSeftebenê.

Sftidjt unintereffant erfdjeint baber ein ScütfblicE auf
feine erBeblidjen Seiftungen roäbrenb beffelben, 3m
©anjen roar bie Struppe roäbrenb jener gtxt bei

einem 2Siertetbunbert 23abnbauten ber rjerfdjtebenften
Art tBätig unb jroar ebenforooßl ju ©uirfien oon
5JMoat= roie Staatêbabnen. &anb in $anb bamit

ging bie Hebung ber für Äriegejroecfe erforberlid)en
3erftörungetl)ätigfeit burdj Sprengung oon alten

geftungêroerfen, £erftellung oon gelëburdjbrûdjen te.
23tê bleute finb oon bem (Sifenbahn^egiment tnflu«
ftoe ber ÎDÎiHtârbarjn unb ber SJÏebengeteife etroa

200 kilometer Oberbau, ca. 100 SBeidjen »erlegt
unb 8 $oljbrücfen erbaut roorben. SSlan fann
baBer fagen, bafe, roenn baê (Sifenbabn=9tegiment

felbft im Äriege nur ju einer geringen SSerroenbung

gelangen roürbe, eê burd) feine griebenëleiftungen,
befonberê roo eë fidj um fdjnetle 23efeitigung oon
(SifenbaBnbetriebêftôrungen Banbelte, feine ©riftenj«
beredjtigung reidjlidjft bargetljan Bat. Sy.

9ittffifd)=3ütftft%r grieß.

p«: Wwufe Jmfei«t»itt1SP«fdj<t'ô vot htm ^rtegs-
gcrtdjf bed gerasftetftts in gonfifttttittopef.*)

Son 3- ». ©•

SDer cor einiger ge'xt erfdjienene, 482 Seiten
ftarfe britte unb le|te 23anb beê offtjieUen 23eria>

tee ber SSerbanblungen gegen ben ehemaligen Ober«

befeBlêbaber ber türfifdjen Armee nor bem Kriege¦¦

•) ©ieb,e Slßg. ©djweijet. 3Jltlitätjettung 1879 3er. 32-S-37.
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sogar den Degen gezogen haben sollen, so beruht
derselbe auf muffiger Erfindung. Im Gegentheil
sind die Beziehungen der an der Grenze stationir-
ten dortigen beiden Osftzierkorps die besten. Von
großem Interesse find die einem Memorandum
des berühmten russischen Generals
Skobeleff über die deutsche Armee, die

er bei Gelegenheit der letzten großen Manöver sah,

entnommenen Aeußerungen, wenn schon sich dieselben

vorzugsweise über die Leistungen der preußischen

Kavallerie verbreiten. General Skobelcff läßt
sowohl der ganzen Kavallerie wie den einzelnen
Reitern bezüglich ihrer Ausbildung zum
Ausklärungsdienst bei Rekognoszirung weit vorliegender
Terrains, im Einbringen schneller, zuverlässiger
Nachrichten über den Feind :c., als auch dem geschickten

wie energischen Eingreifen der Kavallerie in das

Gefecht selbst, volle Gerechtigkeit widerfahren.
Außerdem lobt der General die sorgsame, rationelle
Behandlung und Pflege der Pferde, welche auch

dem gemeinen Manne zur zweiten Natur geworden
sei. Die preußischen Kavallerieführer, die Osfiziere
verständen es, die Kräfte ihrer Leute wie Pferde

möglichst zu schonen, um dann, wenn es wirklich
noth thue, rücksichtslos die äußersteKraftanstrengung
von Mensch wie Thier, und zwar nie vergeblich,

fordern zu können. Im weiteren Verlauf wird
dann das exakte Ineinandergreifen, das gegenseitige

sich Unterstützen der verschiedenen Waffengattungen

während der Aktion hervorgehoben und

betreffs der Artillerie noch besonders betont, daß diese

trotz der großen Tragweite ihrer Geschütze es nicht

liebe, in weiter rückwärts gelegenen Positionen
stehen zu bleiben, sondern in Gemeinschaft mit den

andern Waffen nahe an den Feind herangehe.

General Skobeleff läßt sich in sehr warmen Worten

über die deutschen Offizierkorps aus und legt
denselben das Prädikat ausgezeichnet bei. Die
Anerkennung, welche bei ihm die ganze Haltung, die

Ruhe der Infanterie, gefunden, mar ebenfalls eine

sehr lebhafte. Mit Verwunderung erfüllte dagegen

den General, der bekanntlich erst 36 Jahre zählt,
das hohe Alter der preußischen Generale. Wie

verlautet sollen speziellere Auszüge des genannten
Mémoires im „Russischen Invaliden" erscheinen.

Wie zu erwarten stand erheben sich bei uns von

mehrfacher Seite Stimmen gegen die
Bestimmungen der neuen Wehrgesetzvorlage
und speziell gegen diejenige, nach welcher die Er-
satzreseroe erster Klasse in vier aufeinander
folgenden Jahren zu mehrwöchentlichen Uebungen

herangezogen werden soll. Man behauptet,
dieselbe träfe die bisher vom Kriegsdienst verschont

gebliebenen Diensttauglichen unendlich härter als
es eine selbst hoch angesetzte Auflage in Geld
vermöchte. Zudem belaste sie den Reichsetat in höchst

empfindlicher Weise und werde nach dem Urtheil
von Fachmännern nicht einmal den praktischen

Erfolg haben, den man von ihr erwarte. In dieser

Beziehung wird darauf verwiesen, daß in Frankreich,

wo mit der Territorial-Armee ungefähr das

verwirklicht ist, was das neue Militärgesetz in

Deutschland anstrebe, sich sehr gewichtige Stimmen
gegen das Fortbestehen der Institution ausgesprochen

hätten, welche keine tüchtige militärische
Durchbildung verbürge und in einem Mißverhältniß stehe

zu ihren Kosten sowohl als auch namentlich zu den

Opfern an Zeit und Geld, mit dencn sie die

Betroffenen belaste. Auch Oesterreich habe in der

bosnischen Kampagne mit seinem Institut der

Landwehrrekruten keine besonders angenehmen
Erfahrungen gemacht. Wird so die technische Seite der

vorgeschlagenen Neuerung der Opposition eine weite

Angriffsfläche bieten, fo dürste noch mehr ihre finanzielle

und ökonomische Bedeutung zu Bedenken

Veranlassung geben. Es kommt serner auch der
Gedanke einer Wehrst euer, wonach die vom Kriegsdienst

Befreiten anderweitig zu belasten seien, in
den einschlägigen Bestimmungen der Militäroorlage
zum Ausdruck. Wie offiziöserseits versichert wird,
beabsichtigt jedoch die Reichsregierung nicht aus den

Plan einer eigentlichen Wehrsteuer einzugehen. Die
Opposition hingegen wünscht ats Compensation der

Mehranforderungen an das Land eine beträchtliche

Herabsetzung der Dienstpflicht im stehenden Heere,
mit einem Wort die zweijährige Dienstzeit. Es
läßt sich jedoch mit Bestimmtheit annehmen, daß die

Regierung eher die Vorlage fallen lassen als ans
die oft als unmöglich durchführbar zurückgewiesene

Forderung eingehen wird.
Unser preußisches Eisenbahn-Regiment

resp. Bataillon erfreut sich bekanntlich eine

erst verhältnißmäßig kurze Zeit seines Bestehens.

Nicht uninteressant erscheint daher ein Rückblick auf
seine erheblichen Leistungen während desselben. Im
Ganzen war die Truppe während jener Zeit bei

einem Viertelhundert Bahnbauten der verschiedensten

Art thätig und zwar ebensowohl zu Gunsten von
Privat- wie Staatsbahnen. Hand in Hand damit

ging die Uebung der für Kriegszwecke erforderlichen

Zerstörungsthätigkeit durch Sprengung von alten

Festungswerken, Herstellung von Felsdurchbrüchen zc.

Bis heute sind von dem Eisenbahn^Regiment inklusive

der Militärbahn und der Nebengeleise etwa
200 Kilometer Oberbau, ca. 100 Weichen verlegt
und 8 Holzbrücken erbaut worden. Man kann

daher sagen, daß, wenn das Eisenbahn-Regiment
selbst im Kriege nur zu einer geringen Verwendung
gelangen würde, es durch seine Friedensleistungen,
besonders wo es sich um schnelle Beseitigung von
Eisenbahnbetriebsstörungen handelte, seine

Existenzberechtigung reichlichst dargethan hat. 3?.

Russisch-Türkischer Krieg.

Der Proceß SukeimanWascha's «or dem Kriegs-
gericht des SerasKerats in Konftantinopek.*)

Von I. v. S.

Der vor einiger Zeit erschienene, 482 Seiten
starke dritte und letzte Band des offiziellen Berichtes

der Verhandlungen gegen den ehemaligen
Oberbefehlshaber der türkischen Armee vor dem Kriegs-

') Siehe Allg. Schweizer. Mtliiärzettung 1379 Nr. 32-!-37.
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